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Im Zuge des Ausbaus der Ortsdurchfahrt im Ortsteil Wasentegernbach in der Ge-

meinde Dorfen war es angedacht auch geringfügige Arbeiten am gegenständli-

chen Brückenbauwerk vorzunehmen. Hierzu zählten zum einen die Erneuerung 

der Deckschicht auf dem Bauwerk und der zugehörigen Fugen und zum anderen 

sollte die Beschichtung des Geländers erneuert werden.  

 

Nachdem der Umfang keinen tiefen Eingriff in die Bauwerkssubstanz beinhaltet, 

wurde die Brücke zur Bestimmung der erforderlichen Arbeiten auch nur visuell  

und zerstörungsfrei geprüft.  

Die Durchführung zerstörerischer Aufschlüsse wie Kernbohrungen zur Bestim-

mung des bituminösen Aufbaus auf der Fahrbahntafel hätte zum damaligen Zeit-

punkt eine massive Beschädigung der Schutzschicht und Abdichtung zur Folge 

gehabt.  

Aufgrund des Umfanges der geplanten Arbeiten mit der ausschließlichen Instand-

setzung der Deckschicht wäre es somit zu einer nachhaltigen Schädigung ge-

kommen. 

  

Nach dem Ausbau der Deckschicht im Flügelbereich musste jedoch festgestellt 

werden, dass die rückseitige Verankerung der Hochborde auf dem Bauwerk infol-

ge von Korrosion vollständig zerstört wurde.  

Hierdurch wurden die Borde nur noch durch das Eigengewicht und der vorgesetz-

ten Bituminösen Deckschicht gehalten.  
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Zur Wiederherstellung der Verkehrssicherheit und Standsicherheit ist eine Erneue-

rung der Verankerung mit dem Kappenbeton zwingend erforderlich. Hierbei wird 

das bestehende Prinzip der Ausbildung von Schlaufen im Fugenbereich beibehal-

ten, jedoch wird anstelle des Baustahls hochkorrosionsbeständiger Stahl verwen-

det.  

Die Wiederherstellung der Verankerung umfasst zudem das Bohren der Ankerlö-

cher in Kappen und Borden, das Nachschneiden der Kappe zur Herstellung einer 

sauberen Fugenflanke für den späteren Verguss und auch das Reinigen der Fu-

genflanken um die Haftung der Materialien zu gewährleisten. (Pos.: 5.120 / 

5.130/5.140/ 5.2.10) 

 

Nach dem planmäßigem Abtrag der Deckschicht mittels Fräse und dem anschlie-

ßenden Reinigen der Schutzschicht mittels Hochdruckreiniger taten sich Quad-

ratmeter große Fehlstellen in der Schutzschicht auf.  Bei Prüfung der Schutz-

schicht mittels leichtem Werkzeug (Hammer  600 g) zerfiel diese in Ihre einzelnen 

Bestandteile. 

 

Bei der Schutzschicht handelt es sich um einen wesentlicher Bestandteil der Ab-

dichtung des Bauwerks, gleichzeitig ist diese Schicht tragender Untergrund für die 

Deckschicht. 

Dementsprechend kann ein Neuaufbau der Deckschicht auf der Bestandsschutz-

schicht nicht verantwortet werden.  

Das poröse Gefüge in der Schutzschicht würde in kürzester Zeit durch die Belas-

tungen aus dem Verkehr und Frost zu einem Herausbrechen der Deckschicht füh-

ren.  Aus diesem Grund ist die Erneuerung der Schutzschicht zwingend erforder-

lich.  

 

Ebenfalls zu erneuern ist in diesem Zuge die Abdichtung im Bereich der Fahrbahn 

bis unter die Borde, nachdem es sich um die erste Abdichtung aus dem Jahr 1977 

handelt.   

Nachdem die Sinkkästen und Tropftüllen ebenfalls zur Abdichtung gehören und in 

den verwendeten Dimensionen und Materialien nicht mehr dem aktuellen Stand 

der Technik entsprechen und auch Schäden infolge Korrosion aufweisen, sind 

diese mit zu erneuern. (Pos.: 5.170/5.180 / 5.190 / 5.1.100) 
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Zusammengefasst bedeutet dieses, dass der Aufbau auf der Fahrbahntafel zwi-

schen den Borden vollständig neu hergestellt wird.  

Der Schnittpunkt wurde hierbei so gewählt, dass bei einer späteren Instandset-

zung der Kappen, einschließlich der unterhalb befindlichen Abdichtung, auf die 

schon instand gesetzte Fläche angeschlossen werden kann. ( Pos.: 5.1.50 / 

5.160) 

 

Der Abtrag der Schutzschicht, einschließlich Abdichtung erfolgte wiederum mittels 

Fräse. Hierbei wurde diese so eingestellt, dass sich der Betonabtrag unter der 

Abdichtung auf ein Minimum reduziert.  

Trotz dieser Maßnahme wurden Bewehrungseisen teilweise freigelegt. Dieses 

liegt an einer äußerst geringen Betondeckung auf der Fahrbahntafel unter 10 mm.  

Zudem musste an den Bauwerksenden auf der stromabwärtigen Seite Tiefpunkte 

festgestellt werden, die nicht in die Tropftüllen oder Sinkkasten entwässern. 

Ein vollflächiger Auftrag von PCC zur Reprofilierung der Fahrbahntafel und Wie-

derherstellung des Korrosionsschutzes war aufgrund fehlender Höhe im Bezug auf 

OK Kappe und Fahrbahngradiente nicht möglich.  

Aus diesem Grunde wurden die freigelegten Eisen einzeln korrosionsgeschützt. Im 

Bereich der Tiefpunkte wurde eine weitere Tropftülle angeordnet, die aufgrund der 

darunter liegenden Auflagerbank abgewinkelt ist. Bereichsweise erfolgte auch ein 

Ausgleich mittels PCC in der Fläche. 

 ( (5.1.80.5.1.110/5.150/5.160/5.170/5.180/5.190) 

 

Der Nachtrag ist demnach dem Grunde nach gerechtfertigt. 

 

Für den Vermerk: Gesehen: 

München, den 17.06.2014 München, den   
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